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Das Ende ist der Anfang
Rückbau von Windmühlen beschäftigt Kreispolitik

Heide (dmc) Auch in der
Windenergie gibt es den Ge-
nerationenwechsel. Beim Re-
powering werden alte Anla-
gen ab-, dafür neue leistungs-
stärkere aufgebaut, oft an an-
deren Stellen. Doch nicht im-
mer verschwinden die alten
Windräder komplett. Konkret
liegt das Problem im Boden:
Fundament und in manchen
Fällen Pfahlgründungen.

Die Verpflichtung zum Rück-
bau sei in der Vergangenheit
nicht verbindlich geregelt wor-
den, so der Kreis Dithmarschen.
Das habe sich erst im April die-
sen Jahres geändert, als das Mi-
nisterium für Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt, Natur
und Digitalisierung (Melund) ei-
nen entsprechenden Erlass er-
teilte. „Der Erlass ist ein Ergeb-
nis unserer Initiative“, so Chris-
tian Rüsen, Leitender Kreisver-
waltungsdirektor, während ei-
ner gemeinsamen Sitzung des
Wirtschafts- sowie des Agrar-
und Umweltausschusses des
Kreises. „Es hat lange gedauert.“
Und: Es sei noch nicht alles ge-
klärt.

Fragen zu Zuständigkeiten,
dem Umfang und der Durchset-

zung der Rückbauverpflich-
tung seien noch immer offen.
Bereits im Mai habe der Kreis
diese offenen Punkte dem Me-
lund übermittelt. Eine Antwort
habe man noch nicht bekom-
men.

Für die nahe Zukunft wird in
ganz Deutschland eine wach-
sende Zahl von Stilllegungen
erwartet. Denn zum 1. Januar
2021 fallen zahlreiche Wind-
mühlen aus der Förderung ge-
mäß des Erneuerbaren Ener-
gien Gesetzes.

Man müsse unterscheiden
zwischen den Anlagen, die vor
dem 20. Juli 2004 genehmigt
wurden und denen, die erst da-
nach die Genehmigung erhiel-
ten, so Uwe Maaßen vom Fach-
dienst Bau, Naturschutz und
Regionalentwicklung des Krei-
ses. Vor 2004 habe das Thema
Rückbau nicht im Fokus ge-
standen. Deshalb sei die Ver-
pflichtung damals häufig nicht
im Genehmigungsverfahren ge-
regelt worden. „Das erschwert
die Rechtsposition“, so Maaßen
zu einer Forderung des Kom-
plettrückbaus. Betroffen davon
seien „ein paar hundert, 200
bis 300 Windkraftanlagen in
Dithmarschen“.

Damals wurde das Bauge-
setz geändert. Um eine Be-
triebsgenehmigung zu erlan-
gen, müssen die Betreiber sich
seitdem dazu verpflichten, die
Anlage vollständig zurück zu
bauen und die Bodenversiege-
lung zu beseitigen, sollte das
Windrad dauerhaft stillgelegt
werden.

Wer seit Juni 2020 eine
Windkraftanlage errichten will,
wird zudem – aufgrund des
jahrelang erwarteten Erlasses
des Melund – schon bei der Ge-
nehmigung darüber informiert,
dass er den geplanten Rückbau
beim Kreis anzeigen muss. So
könne eine Kontrolle bei offe-
ner Baugrube erfolgen. Und ge-
nau bei dieser Kontrolle müsse
man besser werden, so Maaßen.
Denn in der Vergangenheit
habe es sie teilweise erst länge-
re Zeit später gegeben. Er könne
nicht ausschließen, dass früher
Fundamente auch im Boden
verblieben seien, so der Kreis-
mitarbeiter.

Mit der Thematik befasst
sich am heutigen Donnerstag
auch der Kreistag. Dort geht es
um einen Antrag der WND-
Fraktion, die einen vollständi-
gen Rückbau aller Windräder

erreichen will. Im Wirtschafts-
sowie im Agrar- und Umwelt-
ausschuss scheiterte der An-
trag. Stattdessen entschieden
sich die Kreispolitiker dort, das

Ministerium sowie das Landes-
amt für Landwirtschaft, Um-
welt und ländliche Räume auf-
zufordern, bei der Genehmi-
gung von Repowering-Anlagen

verbindlich zu regeln, dass auch
die Fundamente der Altanla-
gen, die vor Juli 2004 geneh-
migt wurden, vollständig zu
entfernen sind.

Nicht nur der Aufbau von Windrädern erfordert viel Arbeit, auch der Rückbau. Ein Thema dabei
ist die Entfernung der Fundamente. Foto: Büttner

Halbe Kraft voraus
Kreispolitiker einigen sich auf eine Teilzeitstelle bei Beauftragten für Menschen mit Behinderung

Von Burkhard Büsing

Heide – Für Menschen mit
Behinderung sei eine Vollzeit-
stelle eine zu große Hürde:
So lautet die These für die
Stelle eines hauptamtlichen
Beauftragten für Menschen
mit Behinderung. Was aus
Sicht von CDU und FDP rück-
sichtsvoll sein soll, hat aus
SPD-Perspektive „ein Ge-
schmäckle“.

Ganz so generell formuliert
Martina Köster (CDU) ihre The-
se nicht, dennoch bleibt es die
Quintessenz: „Wir wollen, dass
sich gerade Menschen mit Be-
hinderung bewerben. Diese
sind nicht immer fähig, Vollzeit
zu arbeiten.“ So erklärte die
Vorsitzende des Sozialaus-
schusses, warum die neu ge-
schaffene Stelle nur mit knapp
20 Wochenstunden besetzt
werden solle. Damit könne sich
jemand bewerben, der nicht
gleich das volle Pensum wolle.
Bis dahin war stets die Rede da-
von, die Aufgabe des bislang eh-
renamtlichen Beauftragten in
die Hauptamtlichkeit zu füh-
ren, der Stundenumfang war al-
lerdings nicht festgelegt.

Das haben die Fachpolitiker
des Kreises im Rahmen der
Stellenausschreibung nun wäh-
rend ihrer Sitzung nachgeholt.
Die SPD-Abgeordnete Anja He-
ckenrath nahm Köster und
auch Veronika Kolb (FDP), die
sich ebenfalls für den einge-
schränkten Umfang stark
machte, die Begründung zwar
persönlich ab. Den hinter den
beiden stehenden Fraktionen
aber nicht. „Ich finde das nicht
ehrlich. Es geht meiner Mei-
nung nach ums Geld.“

Die Stellenausschreibung
muss auf den Weg gebracht
werden. Eigentlich äußerten die
Kreispolitiker im Sommer den
Wunsch, die mit dem 1. Juli be-
gonnene Vakanz bereits zum
Oktober beenden zu können.
Das Ziel ist bereits verfehlt, ob
eine Besetzung noch vor Jahres-
ende möglich ist, bleibt abzu-
warten.

Liane Junge, die das Amt bis
Ende Juni ausfüllte, hatte den
Kreistagsfraktionen zuletzt in

ihrem Jahresbericht mit Nach-
druck betont, dass „eine Ehren-
amtlichkeit für das Amt nicht
ausreicht“. Ihre zu dem Zeit-
punkt zurückliegenden andert-

halb Jahre in dem Amt hätten
das mehr als deutlich gemacht.

Zeit spielte demnach die eine
Rolle. Gerade die geforderten
Stellungnahmen zur Beurtei-
lung von Förderanträgen bei
Baumaßnahmen erforderten
ausdrücklich Parteilichkeit
und persönlichen Sachver-
stand, so Junge. Die andere Rol-
le, die Junge in einer professio-
nellen Besetzung als Vorteil
sah, lag in der besseren Vernet-
zung innerhalb der Verwaltung
und den politischen Gremien.
In vielen kleinen Diskussions-
kreisen ist ein Beauftragter
leichter schnell zu Rate zu zie-

hen, wenn dieser lediglich im
Büro eine Tür weiter sitzt.
Wenn ein Ehrenamtlicher zu
Hause ist oder gar in dem Mo-
ment seiner beruflichen Tätig-
keit nachgeht und im Nachhi-
nein gefragt wird, sei es meist
zu spät. Es sei „wenig effektiv,
Stellungnahmen abzugeben,
wenn entsprechende Diskussi-
onsprozesse bereits gelaufen
sind“, schrieb Junge in den Be-
richt.

Das Thema Menschen mit Be-
hinderung sei derart komplex,
dass es eines „Aktionsplans In-
klusion“ bedürfe. Diesen auszu-
arbeiten ist nun wie die anderen

aufgeführten Arbeiten im Auf-
gabenprofil der Stellenaus-
schreibung aufgelistet.

„Eine halbe Stelle reicht uns
da nicht“, erklärte Andy Bruhn
(WND) zur Vielfältigkeit der
Stelle. Letztlich stimmte er aber
ebenso wie Heckenrath dafür,
die Ausschreibung in der Form
auf den Weg zu bringen. Diese
nahm allerdings Kolb und Kös-
ter wenigstens das Verspre-
chen ab, in ihren Fraktionen für
eine Ausweitung der Stelle zu-
mindest zu kämpfen, sollte die
ausgewählte Person ihre Arbeit
gut machen und die Zeit nicht
ausreichen.

Gleichwertige Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: Das ist der erklärte Wille des Gesetzgebers
für Menschen mit Behinderung wie der Frau auf dem Symbolbild. Der Kreis will deshalb einen Be-
auftragten auf hauptamtlicher Basis einstellen. Foto: Seeger

Anja Herkenrath

Spitzen-Azubis
aus Dithmarschen

Heide (ih) Die für die Kreise
Dithmarschen, Nordfriesland
und Schleswig-Flensburg sowie
für die Stadt Flensburg zustän-
dige Industrie- und Handels-
kammer (IHK) zu Flensburg hat
jetzt ihre Spitzen-Auszubilden-
den geehrt. 19 Frauen und
Männer aus Dithmarschen
schafften es auf die Liste der
besonders erfolgreichen Lehr-
linge und stellten sogar sechs
Landesbeste. Zu ihnen gehören
die Mediengestalterin für Digi-
tal und Print Sina Lorenzen
(Boyens Medienholding), der
Chemikant Kevin Ehlers (Raffi-
nerie Heide), der Hochbaufach-
arbeiter Sebastian Friedrichs
(Strabag AG), der Maschinen-
und Anlagenführer Christo-
pher Klein (Kiel Montagebau),
der Elektroniker für Automati-
sierungstechnik Jesko Schne-
pel (Raffinerie Heide) und der
Physiklaborant Jon Niklas
Wulff (Vishay BCcomponents).

Von den insgesamt 2273
Lehrlingen, die in diesem Jahr
im Zuständigkeitsbezirk der
IHK Flensburg in 52 kaufmän-
nischen und gewerblich-techni-
schen Berufen ihre Abschluss-
prüfungen machten, kamen 65
auf die Bestenliste – darunter
auch zwei Bachelor-Absolven-
ten eines dualen Studiengangs.
Voraussetzung dafür war, die
Prüfung mit mindestens 87
von 100 möglichen Punkten
abzuschließen. Ihre Leistungen
würdigte die IHK Flensburg
jetzt im Rahmen einer Feier-
stunde im Autokino Flensburg.

Fortschreibung
des Konzeptes

Heide (bg) Die Mitglieder des
Kreistages treffen sich am heu-
tigen Donnerstag in Pahlen. Sie
haben sich für ihre Sitzung eine
umfangreiche Tagesordnung
festgeschrieben. Unter ande-
rem sprechen sie über die Fort-
schreibung des Regionalen Ent-
wicklungskonzeptes für die Re-
gion Westküste das als Grund-
lage für die kreisübergreifende
Zusammenarbeit der Regiona-
len Kooperation Westküste
dient. Die Versammlung im
Pahlazzo beginnt um 17 Uhr.


